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und Vörſen- Nachrichten der Oſtſet. 
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Insertions-Preis: 
für den Raum einer Petitzeile 2 975. 
8 Inſerate nehmen an: 
in Berlin: A. Retemeyer, Breiteſtr. % 1. 
in Hamburg⸗Altona: Hanfenfiein & Vogler. 
in Stettin: die Erpebition. 


Geeignete Mittheilungen werden grat. aufgenom⸗ 
men und auf Verlangen angemeſſen honorirt. 


Berlin, 6. Februar. Se. Mai. der König haben Allergnadigſt 
geruht: Dem Nane herr Ihrer Königlichen N der Prinzen 
Friedrich der Niederlande, Grafen von Limburg ⸗Styrum, den König⸗ 
lichen Kronen⸗Orden zweiter Claſſe, dem Steuer⸗Empfänger, Com⸗ 
miſſionsrath Junkermann zu Bielefeld, den Rothen Adler⸗Orden drit⸗ 
ter Claſſe mit der Schleife, dem Königlichen Bayerſchen General⸗ 
Conſul in Madrid, Daniel Weisweiler, den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Claſſe, dem Steuer⸗Empfänger Friedrich Meyer zu Lüding- 
hauſen den Rothen Adler⸗Orden vierter Claſſe, dem Controlamts⸗ 
Verwalter Grütters zu Vierſen, im Kreiſe Gladbach, und dem Rath⸗ 
mann Neudorff zu Lautenburg, im Kreiſe Strasburg, das Allgemeine 
Ehrenzeichen ſowie dem früheren Horniſten im Kaiſer Franz Garde⸗ 
Grenadier⸗Regiment i 2, jetzigen Muller Dehn zu Küſſow, im Kreiſe 
Lauenburg, die Rettungs⸗Medaille am Bande zu verleihen. 


Der Nord⸗Oſtſee⸗Canal. 


ulich veröffentlichte Rundſchreiben des Irhrn. 
vd. 92 an dit Mitglieder des Comitees für den Nord⸗ 
Oſtſee⸗Canal veranlaßt die „Spenerſche Zeitung“ zu einem Ar⸗ 
tikel, in welchem es heißt: g 

„Es giebt nichts in der Welt, wodurch Preußen allen Völkern 
der Erde den Beweis klarer führen kann, wie nothwendig eine engere 
Verbindung der Herzogthümer mit dem mächtigen und finanztell wohl⸗ 
geordneten Norddeutſchen Großſtaat iſt, als dieſer Canal, der die 
Nord und Oſtſee verbinden wird. 85 
N Diejer Canal ert erjhlieht die Oſtſee dem Handel aller Na⸗ 
tionen, er giebt den Schiffen und Fahrzeugen Englands, Frankreichs, 
der Niederlande, Spaniens, Amerfkas 2c. einen bequemern, kürzern, 

efahrloſeren Weg nach der Oſtſee und zurück, er verſchafft den Oſtſee⸗ 
taaten erſt einen bequemen und für Schiff, Ladung und Mannſchaft 
Bozen Zugang zur Nordſee und zu den großen Oceanen. Eine nicht 
ſerne Zukunft wird die Anlage dieſes Werkes für eins der ruhmreich⸗ 
1550 und wichtigſten Unternehmen erkennen, welche die Neuzeit 
pollfübrt hat und der künftige Verkehr zwiſchen den handeltrei⸗ 
enden Völkern und den a en wird den heutigen in wenigen 
Wa weit hinter ſich laſſen. Dann wird es die ganze Welt als eine 

lthat rühmen, daß Preußen ſich der Herzogthuͤmer in einer Weiſe 
gugenommen hat, daß, was ie aus den eigenen Kräften, was 
in ali unter Därischer Herrſchaft aus nahe liegenden Gründen nicht 
5 glich war, unter Preußischer Aegide durchgeführt werden konnte 
dann werden ſich die politifchen Fragen, die durch das Gaſteiner 
Proviſorium wohl auf langere Zeit und zu unſerem Vortheil, zum 
Vortheil Deutſchlands, können wir getroſt ni einſtweilen geordnet 
find, viel leichter löſen, als gegenwärtig. Holſtein und die Deutſchen 
Staaten, die unſeren billigen Anſprüchen noch entgegen find, werden 
dann wohl auch etwas kosmopolitiſcher — wir meinen etwas weniger 
philiſtrös — denken gelernt baben. Denn die immenſen Vortheile 
15. die neue Verkehrsſtraße wiſchen Oſt⸗ und Nordſee aller Völ“ 
für K andel und inſonderheit auch dem Deutſchen bringen wird, die 
Vortheile, die nebenbei auch einer Deutſchen Flotte aus der Anlage 
begehen, werden ſich bald allen intelligenten Leuten einleuchtend 
„ „Der Preußiſche Staat, Regi ‘ i 
Preußiſchen Conan konnen ich bier eee Det 
mal ihrer Einſicht und ihres Unternehmungsgeiſtes ſetzen, wenn fie 
dieſe große Gelegenheit ergreifen, wodurch die wichtigſte Frage, die 
uns Preußen heſchäftigt, allein die wirkſamſte Förderung erlangen 
tann. Der Weg, um die Februar⸗Bedingungen durchzuſetzen, ihre 
Nothwendigkeit allen civiliſirten Nationen einleuchtend zu machen — 
und in dleſen Bedingungen liegt der Kern des Preußiſchen und 
Deutſchen Intereſſes, alles Andere iſt Nebenſache — iſt die Ausfüb⸗ 
rung des Nord⸗Oſtſee⸗Canals. Auf dieſes practiſche Ziel ſeien alſo 
zune t unſere Beſtrebungen gerichtet; hier kann das Preußiſche 
Polk Großes mitwirken, um unſer endliches Ziel a zu bringen. 
An der künftigen Rentabilität eines Canals, den, als den kürzeren 
und geſahrloſen Weg, der größte Theil des Verkehrs nach und von 
der Oſtſee einſchlagen wird, eines Canals, der dieſen Seeverkehr 
in Ar Zeit vervielfältigen wird, iſt unſeres Erachtens nicht zu 
zweifeln. 

Sonderbare Schwärmerei! 

Allerdings, als das Project des Nord⸗Oſtſee⸗Canals vor 
nunmehr bald zwei Jahren zuerſt ernſtlich in Angriff genom⸗ 
men wurde, fanden Anſchauungen, wie ſie 5 über den zu er⸗ 
wartenden Einfluß des Canals auf die Schifffahrt und den 
Handel der Oſtſee wieder einmal geäußert worden, in der Preſſe 
ziemlich allgemeinen een und die „Oſtſee⸗Zeitung“ ſtand 
mit ihren dagegen gerichteten kritiſchen Bemerkungen ziemlich 
allein. Seitdem aber, glauben wir, haben die urſprünglichen 
Iluſionen bedeutend an Geltung verloren, und vielleicht wird 
es bald durch den Erfolg unzweifelhaft feſtſtehen, wie wenig 
die Capitaliſten — an der See und im Binnenlande — die 
zuerſt von Herrn Sturz entwickelten, und jetzt von der „Spe⸗ 
nerſchen Zeitung“ recapitulirten Phantaſicen theilen. 

In der Kürze wollen wir nur daran erinnern, daß nach 
der «unferes Wiſſens in ae Punkte nicht widerlegten) Denk⸗ 
ſchrift der Stettiner „Nauti 155 Geſellſchaft“ die von dem Ca⸗ 
nal zu erwartende jährliche rſvarniß für ein Schiff von 120 
Laſten auf ca 500 Thlr. anzuſchlagen ift, während die voraus⸗ 
ſichtlichen Koſten der Benutzung des Canals bei vier Doppel⸗ 
Reifen), ſelbſt ohne Paſſagezoll, faum geringer fein werden. 
Dies Verhältniß wird aber noch ungünſtiger ſich geſtalten, 
wenn die Elbe (ſtatt der Hever) den weſtlichen Ausgangspunkt 
bildet. Daraus folgt aber nicht nur, daß die Zahl der Schiffe 
welche den Canal benutzen werden, weit geringer ſein wird, als 
in der erſten Schwärmerei angenommen wurde, ſondern daß 
auch der Einfluß des Canals auf Handel und Schifffahrt im 
Großen und Ganzen höchſt unbedeutend ſein wird. 

Wir wiederholen ſelbſt auf die Gefahr, von der „Spe⸗ 
nerſchen Zeitung“ aller Intelligenz baar erklärt zu werden, find 
wir der Ueberzeugung, daß die ganze Agitation für den Nord⸗ 
Oſtſee⸗Canal, ſoweit ſie nicht militäriſch⸗politiſcher, ſondern 
commerciekller Natur ſein will, weit weniger Aehnlichkeit hat mit 
einem ſoliden ee als mit einem Humbug, von wel⸗ 
chem außer einzelnen Theilen von Schleswig⸗Holſtein vielleicht 
nur Hamburg reellen Gewinn ziehen würde. ö 8 
5 Allerdings iſt der Gedanke verführeriſch genug, einen 
Canal zu bauen, welcher zugleich dem Kriege und dem Frieden 
menen ſoll. Aber bei unbelangener Prüfung wird ſich ergeben, 
daß eine ſolche Combination nur in der Weiſe möglich iſt, daß 
dem Handel und der Schifffahrt! von dem kriegeriſchen Werke 
zur nebenbei einige Vortheile zufallen. Und für das baldige 
Juſtandekommen des Canals, deſſen militäriſch⸗politiſche Bedeu⸗ 
zung wir keinesweges verkennen, iſt es dringend wünſchenswerth, 
daß die Staats⸗Regierung bald erkenne, wie im Grunde nur 
von einer ſcheinbaren Möglichkeit jener Combination die Rede 


ſein kann! PN 
i Es mag ſchlimm ſein, daß wir von den kriegeriſchen 
Werken en kalen Gebrauch für die Zwecke des Friedens 


erheblichen Theile decken können; 


machen, und am allerwenigſten dadurch die Koſten zu einem 
aber es iſt nicht anders — 
ber dem Nord = Dftfee = Canal jo wenig wie bei der Kriegs⸗ 


Flotte! 


Deut ſchlan d. 

Berlin, 6. Februar. Nach den am Sonnabend dem 
Abgeordnetenhauſe unterbreiteten Vorlagen und den aus dem 
Schooße des Hauſes erſchienenen Anträgen zu urtheilen, wird 
die Seſſion, mit welcher die Legislaturperiode ſchließt, kaum 
bis Oſtern zu Ende gebracht werden können, wie es Anfangs 
in N e 1 1 N dere Legge 

Die Ratificirung des Italieniſchen Handels = Vertrage 
ſeitens Naſſau's iſt Fön Mfeußen 5 Namen und Auftrage 
Naſſau's erfolgt. y (Nordd. Allg. Ztg.) 

Die „Kreuz = Zeitung.“ giebt wieder einmal ihrer ſon⸗ 
ſtigen Grundidee für alle auswärtige Politik, der Oeſterreichiſchen 
Allianz, feierlich den Abſchied. Von einer „mit den len 
heiten Holſteins ſehr vertrauten Seite“ geht ihr die ſichere 
Nachricht zu, daß dem Statthalter keineswegs die Mißbilli⸗ 
gung des Wiener Cabinets über die Zulaſſung der Maſſen⸗ 
Demonſtrationen gegen Preußen in Holſtein ausgeſprochen wor⸗ 
den iſt, ſondern „jene Agitationen vielmehr von Oeſterreich 
nicht etwa blos geduldet, ſondern begünſtigt, gefördert werden“. 
Es werden eine Reihe weiterer Ver ammlungen Schleswig⸗ 
Holſteiner Vereine in Holſtein angeführt, in denen über die 
Altonaer Verſammlung Bericht erſtatet, und gelegentlich auch 
dieſe oder jene Reſolution durch Handaufheben angenommen 
worden iſt. Die „Kreuz⸗Ztg.“ will die Sache nicht weiter aus⸗ 
ſpinnen, ſondern conſtatiren: 1) daß Oeſterreich ſich im Bunde 
mit den Auguſtenburgiſch revolutionären Agitatoren gegen 
Preußen befindet; 2) daß es die Entwickelung des Preutenhaſſez 
in Holſtein fördert und 3) daß Oeſterreich Händel ſucht. 
Mit geſperrter Schrift fügt ſie hinzu: „Wir erwarten, daß 
Preußen nicht dulden wird, daß es von Oeſterreich durch einen 
Bund mit der Revolution um ſeine wohlerworbenen Rechte ge⸗ 
bracht werde“ 5 

Der Abgeordnete für den 6. Merſeburger Wahlbezirk, 
Kreisrichter Blochmann aus Surberg hat nach der „B.⸗ 
u. H.⸗Z.“ die Benachrichtigung erhalten, daß er durch Erkennt⸗ 
niß des Appellationsgerichts zu Naumburg a. S. im Wege des 
Disciplinarverfahrens zur Stra Ar! etzung verurtheilt 
ſei, e en m der Stellvertretungskoſten, 
welchen ihn ſein Wahlkreis nach Schluß der vorigen Landtags: 
Seſſion offerirt hatte, angenommen hat. 


Die „Berl. Börſenztg.“ ſchreibt: „Der bereits neulich an⸗ 
in der Fraction v. Bockum ⸗Dolffs iſt 
Die Urſache dieſer 8 1 

en e= 


gedeutete Bruch 
15 . erben befchloffene Proteſt 
D % M - 
ſchluß des Sbertribunals in Gee der Sebe fehl ei der Ab⸗ 
geordneten. Einem Theile der Fraction erſchten dieſer Proteſt 
zu matt. Gleichwohl gaben ſie demſelben ihre Zuſtimmung, da 
er einmal vereinbart war, und bei der Abſtimmung erklärten 
ſich, wie bereits bekannt, 29 für und 33 gegen die Reſolution. 
Trotzdem fand ſich am andern Tage, daß die Majorität (33) 
den Antrag unterſtützt hatte. Es erklärten demnächſt einige 30 
Mitglieder ihren Austritt aus der Fraction, doch werden dieſe 
erſt nach Berathung des betreffenden Antrages im Plenum ihre 
anderweite definitive Conſtituirung vornehmen. Die Ausſcheiden⸗ 
den, darunter die Abgeordneten v. Carlowitz, Andre ꝛc., werden 
vermuthlich eine neue Fraction der Linken bilden, während die 
Uebrigen, darunter die Abgeordneten Gneiſt, Stavenhagen und 
alle Diejenigen, welche für die Ueberweiſung des Proteſtes an 
eine Cormmiftion geſtimmt haben, die Bezei A8, ihrer Frac⸗ 
tion als linkes Centrum wohl beibehalten werden. ’ 
Den geſtrigen 9 der Budgeteommiſ— 
0 H Folgendes: 
. e e über den Etat des Cultu sminiſte⸗ 
riums und der Hohenzollernſchen Lande verleſen, nachdem 
der Commiſſar der Regierung, Geh. Rath Knerk, in Bezug auf den 
erſtern einige, in der letzten Sitzuuig gewünschte 3 Erläu⸗ 
terungen, z. B. in Betreff Dramburg s gegeben hatte. Im Etat der 
Hohenzollernſchen Lande bat die Commiſſton nur 1575 h für den 
Geusd armerie⸗Ofſizier geſtrichen, die ſchon im v. J. als künftig 
wegfallend bezeichnet waren; der Posten iſt aber gleichwohl aufs 
Neue beſetzt. Man ging darauf zum Etat der Porzellan ⸗Manu⸗ 
factur über, ſetzte aber, obwohl der in der letzten Sitzung verlangte 
Vertreter des Ministeriums des Innern in der Perſon des Geh. 
Raths von Wolff, der der Curator ber beiden Häuſer des Land⸗ 
tages iſt, erſchienen war, auf den Antrag des Praſidenten Gra⸗ 
bow den Beſchluß bis dahin aus, daß die Commiſſion die 
Baupläne für das neue Abgeordnetenhaus vorgelegt erhalten hat 


5 f den iſt. Für die Ver⸗ 

und fie zu prüfen in den Stand gele®t worde ii . 7 
5 0 tur verlangt die Regierung 100,000 

legung der Worzellanmanufac von 300,000 Eine ſolche Be⸗ 


% für dies Jahr ale erte nat der Budgetcommiſſton für den 


Wan eue e prajudicirlich ſein und konnte 
daher vor erlangter Kenntniß der Pläne nicht erfolgen. Von einem 
Mitgliede wurde darauf aufmerfjant Bee DAB die 110 17 
Terrains noch immer reifliche Ueberlegung verdiene, auf dem Grunde 
der Porzellan⸗Manufactur in der Leipziger Straße errichtet, würde 
das neue Abgeordnetenhaus keine rechte Straßenfront haben und 
weſentlich Hofgebaude werden mM jen, da der nach der Leipziger 
Straße gekehrte Vorderbau nur die Praſdalwohnung und Bureau⸗ 
zimmer enthalten könne. Zur Aufführung eines Abgeordnetenhauſes 
5 raßen Styl gebe es in Berlin wohl noch geeignetere und gun⸗ 
ftigere Terrains, z. B. das der Artillerie Caſerne am Kupfergraben. 
Der Reg „Commiſſar bemerkte darauf, daß bei der projectirten Der: 
längerung der Zimmerſtraße und dem Durchbruch bis zur Hirſchel⸗ 
ſtraße ſich für das neue Abgeordnetenhaus möglicherweiſe eine ange: 
meſſene Front, allerdings nicht nach der Leipzigerſtraße, gewinnen 
laſſen werde. — Die Entſcheidung über den Etat der Porzellan⸗Ma⸗ 
nufactur wird alſo wohl noch eine Zeitlang ſchweben. | h 

Die Juſtiz⸗Commiſſion beſchäftigte ſich geſtern m 
den Petitionen, betreffend die Aufhebung der Wucher ge⸗ 
ſetze und das Kölner Abgeordnetenfeſt: 

Der Referent, Abg. Meibauer, fragte den anweſenden Reg. 
Commiſſar, Geh. Rath Schumann von! . des a Mini⸗ 
fterium, wie die Regierung über Aufhebung der Wuchergeſetze denke. 
Der Herr Commiſſar erwiderte, a das Staatsminiſterium die Ab⸗ 
ſicht habe, ſich über dieſe Angelegenheit aufs Neue ſchlüſſig zu 
machen und für die Wiederaufnahme ſeiner Beratdungen und die 
Faſſung eines erneuerten Beſchluſſes Zeit brauche; daß daher 555 
Comiſſion die in Rede ſtehende Petition fur 14 Tage von ihrer Ta 
gesordnung abſetzen möge. Auf die weitere Frage des Referenten, 
ob dieſe Erkärung die Hoffnung erwecken dürfe, daß die Staatsregie⸗ 
rung den Wünſchen des Hauſes und des Landes in befriedigender Weiſe 


entgegenkommen werde, konnte der Commiſſar eine beſtimmte und bin⸗ 
dende Antwort nicht geben. Die Petition wurde auf 14 Tage von 
der Tagesordnung der Commiſſion abgeſetzt. 

Ueber die Petition des Herrn Claſſen⸗Kappelm ann, 
das Kölner Abgeordneten ⸗Feſt betreffend, verlas der Referent Abg. 
Wachsmuth ren Bericht. Er führte darin aus, daß die Behörde 
nur zur Ueberwachung von Verſammlungen auf Grund des Vereins⸗ 
geſetzes, aber nicht befugt geweſen ſei, das beabſichtigte Feſt zu ver⸗ 
hindern. Er erörterte das Verhalten der dabei mitwirkenden Ver⸗ 
waltungsbeamten in ſchärfſter Weiſe, wie aus dem nachfolgenden An⸗ 
trage, der einſtimmig angenommen wurde, entnommen werden kann. 
Die beabſichtigte Rheinfahrt ſei weder eine öffentliche Verſammlung 
noch ein Straßenaufzug und deshalb nicht von der polizeilichen Ge⸗ 
nehmigung abhängig geweſen. Das Feſtcomite ſei kein politiſcher 
Verein; ohne Grund ſei es als ſolcher bezeichnet und das geſetzliche 
Recht ſeiner Mitglieder beſeitigt. Die Beſchwerde des Petenten habe 
der Herr Miniſter des Innern nicht beantwortet. Dieſe letztere 
Thatſache erkannte der anweſende Reg Commiſſar, Geh. Rath Woh⸗ 
lers, als richtig an. Nach der Auffaſſung ſeines Chefs ſei das Feſt⸗ 
Comité allerdings ein politiſcher Verein geweſen, wenn auch dieſe 
Auffaſſung nicht von den Gerichten getheilt worden ſei. Weitere Er⸗ 
klärungen könne er ſich enthalten, da der Herr Miniſter des Innern 
ſelbſt im Plenum des Hauſes A Maßregeln zu vertreten und zu 
rechtfertigen beabſichtige. — Die einſtimmig angenommene Reſo⸗ 
lution, die der Referent vorgeſchlagen hat, lautet: „Das Haus der 
Abgeordneten wolle beſchließen zu erklären: 1) die amtlichen Maß⸗ 
regeln, welche auf das Verbot und die Verhinderung des im Juli 
1865 von einer Anzahl von Einwohnern des Rheinlandes und Weſt⸗ 
phalens unternommenen Feſtes zu Ehren der Abgeordneten gerichtet 
waren, ſtehen in Widerſpruch mit dem Artikel 29 der Verfaſſungs⸗Ur⸗ 
kunde und dem dazu erlaſſenen Geſetz vom 11. März 1850, betreffend 
die Ausübung des Verſammlun 3: und Vereinigungs rechtes. 2) Der 
Herr Miniſter des Innern hat Fine Pflicht verletzt, indem er auf die 
Beſchwerde der Betheiligten keinen Beſcheid ertheilt hat. 3) Der 
Herr Miniſter des Innern war 5 die geſetzwidrigen Maß⸗ 
regeln der ihm untergebenen Beamten ſofort zu verhindern. 4) Die 
Oberprocuratur iſt verpflichtet, auf Grund des § 315 des Strafgeſetz⸗ 
buches gegen den Regierungspräſidenten v. Möller, den Polizeipräſi⸗ 
denten Geiger und die Bürgermeiſter Eich zu Longerich und Schau⸗ 
25 zufchren ie Unterſuchung wegen Mißbrauchs der Amtsgewalt 

erbeizuführen. m 1 

Die Commiſſion für Handel und Gewerbe ſtellte 
geſtern den Bericht über die Petition betreffend die Nordpol⸗ 
Expedition feſt; Referent iſt der Abg. te Dr. Hammacher's 
Bericht über die Petitionen, betreffend die Paßreformen, war 
noch nicht bis zur den gefördert. 

Nach dem von dem Marine⸗Miniſterium veröffentlichten 
Ausweis über den Fortſchritt des Sriegähafen-Baues an der 
Jade im Verlauf des Jahres 1865 ſind während deſſelben die 


älfte des Jah⸗ 
er 1 gro⸗ 
ü auf Trinkwaſ⸗ 
auf eine Quelle geitoßen, welche 
5 Eine zweite 
der Weſtſeite des H i i 3 

Ausführung begriffene Mit di n e noch in 5 
Ebenſo auch die Baggerungen für den Ine imahaken 8 
Bohrungen, der Bau von Beamten⸗Wohnhäuſern, die Anlage 
von Klinkerſtraßen und die Baggerungen im Canal ſollen a: 
geſetzt werden. Eine Beſchleunigung des Baues läßt ſich jedoch 
als für die Fortführung deſſelben pro 

weniger als in 
0 Günſtigſten Falls 
dieſes Werkes wohl nicht früher als nach 


ſer iſt man bei 630 Fuß 0 


Es würden pur Vollendung dieſer 
er erforderlich bie 


. 
- ten neuen Befeſtigungen findet 
ſich noch nichts Näheres angegeben. 5 


betragen. Bei Waldeck, das 45,000 Thlr. Entſchädigung zahlt, 
Koſten 

Sgr. 9 Pf. erreichen. 

. aufes fin- 

Donnerſtag Mittags 1 Uhr ſtatt Tas: 

gesordnung: Interpellation des Abg. Wachs muth, betreffend 


baß geſetzes. — Der Antrag des Abg. v. 5 
Genoſſen, betreffend den Beſchluß des Obertribunals, iſt für 
die am Freitag Vormittags 10 Uhr anberaumte Sitzung auf 
die Tagesordnung geſetzt. 

Aus Gumbinnen berichtete die „Preuß. ⸗Litth. Ztg.“ 
vor Kurzem von einem Erlaß des Kreisgerichts, nach we chem 
die Vormünder des dortigen Gerichtsſprengels angewieſen wor⸗ 
den, ihre Jahresberichte nicht mehr dem Gerichte ſondern 
dem Pfarrer des Kirchſpiels . — obſchon nach 
2 327. Tit. 18. Thl. II. des A. L.⸗R. ausdrücklich das Erſtere 
beſtimmt iſt. — In der letzten Nummer des Kreisblattes iſt 
15 gleicher Erlaß veröffentlicht, in welchem ſogar diejenigen 

ormünder mit Ordnungsſtrafen bedroht werden, welche den 
Vorſchriften des Erlaſſes nicht nachkommen. 5 
Der Königliche Ober⸗Lootſe Thomas Ferdinand Claaſſen 
in Pillau iſt zum Königlichen Lootſen⸗Commandeur daſelbſt 
ernannt worden. 


Düfleldort, 2. Februar. Dem „Frankf. Journal“ wird 
von hier geſchrieben: Der Juſtizminiſter hat an den Praſi⸗ 
denten des hieſigen Landgerichts reſcribirt, er habe zu ſeinem 
großen Mißfallen bemerkt, daß an einem „freiſpre chen⸗ 
den“ Erkennzniß gegen die „Rheiniſche Zei⸗ 
tung“ ein Afſeſſor betheiligt ſei, welchen er der betreffenden 
Kammer nicht zugetheilt habe, und müſſe er es ſich ernſtlich 
verbitten daß in Zukunft an der „Ent ſcheid ung über 
Preß vergehen“ irgend ein von ihm nicht be tim m⸗ 
rer Richter Theil nehme. Der Präſident iſt über dieſes 
Keſeript in große Verlegenheit gerathen, weil gerade der be⸗ 
ireffende ſchon ältere Aſſeſſor, wenn auch außeretatsmäßig, doch 
in Folge eines vor mehreren Jahren ergangenen beſonderen 
Miniſterial⸗Reſeripts volles Stimmrecht beſitzt, und er als 
Präſident verpflichtet iſt, die außeretatsmäßigen Richter durch 
Zuthelfung zu den verſchiedenen Kammern enkſprechend zu De= 
ſchäftigen, das Wegbleiben dieſes Aſſeſſors gerade von den⸗ 
jenigen Sitzungen der betreffenden Kammer, worin über Preß⸗ 
Sachen verhandelt wird, auch im Publikum großes Aufſehen 
machen würde. Der Präſident hat daher dem betreffenden 
Aſſeſſor das Wort abgenommen, 2 Preßſachen ſtets auf 

te Abſtimmung zu verzichten. 2 , 
— * 2 te Die „Hamburger Zeitung“ be⸗ 
Herr Map ſei für eine Citation des Polizei⸗Meiſters 
geweſen. Die „Schleswig = e Zei⸗ 
tung“ ſtellt nur die von einigen Blättern behauptete Abreiſe 
des Herrn May ins Ausland in Abrede. Nach der „Weſer⸗ 
Zeitung“ war derſelbe von Sonntag Nacht bis Dienſtag nicht 
in Altona anweſend, befindet ſich aber jetzt wieder hier und 

würde ſich der Citation der Altonaer Behörde ſtellen 

Kiel, 4. Februar. Gutem Vernehmen nach iſt jetzt ſeitens 
des Kammergerichtes in Berlin das Anſuchen an den Statt⸗ 
halter geſtellt, den früheren Redacteur der „Schleswig⸗Holſtein⸗ 
ſchen Zeitung“, M. May, verhaften und nach Berlin aus- 
liefern zu laſſen. Bevor in dieſer Beziehung eine Maßnahme 
irgend welcher Art dieſſeits Ae wird, dürfte eine genaue 
Prüfung aller in Betracht kommenden bundes⸗ und landes 
geſetzlichen Beſtimmungen vorgenommen werden. Urs cent 
übrigens, daß nicht der Statthalter diejenige Behörde ui, un 
welche jene Requiſition überhaupt hatte gerichtet werden, ſon⸗ 
dern daß dieſelbe an das Altonaer Stadtgericht Be geben 
we Altena, 5. Februar. Der Redacteur May iſt in Folge 
einer Requiſition des Preußiſchen Kreisgerichts zu Perleberg zu 
morgen vor das hieſige Magiſtrats⸗Gericht vorgeladen worden, 
behufs Vernehmung wegen Beleidigung des Preußiſchen Mini⸗ 
ſteriums, insheſondere des Miniſter⸗Präſidenten N in 
Bezug auf ſein Amt. ua (W. T. B. 
Kiel, 5. Februar, Abends. Die „Kieler Zeitung!“ theilt 
die Adreſſe mit, welche die Holſteinſchen Ständemitglieder Be⸗ 
treffs der n der Stände an den Statthalter gerich⸗ 
tet haben. Dieſelbe weiſt auf die 840 40 Beſtimmung hin, 
welche die Einberufung für dieſes Jahr fordert, und erinnert 
an die Proclamation des Statthalters vom 15. September v. 
J, welche die Zuſage enthielt, nach den Landesgeſetzen zu re⸗ 
gieren. Am Schluß der Adreſſe beißt es: „Das Land empfin⸗ 
det es ſchmerzlich, daß ihm, auch nachdem es unter Deutſche 
Verwaltung geftellt iſt, jetzt ſchon ins dritte Jahr die Gelegen⸗ 
heit verſagt wird, durch ſeine Vertretung auf die Geſtaltung 
feiner vielfach veränderten Verhältniſſe gebührenden Einfluß zu 
gewinnen. Die la wird ausgeübt, ohne daß dabei 
der zweite Factor derſelben zugezogen wird; über die Landes⸗ 
finanzen wird verfügt, ohne den Ständen bei der 
des Budgets Mitwirkung zu gewähren. Dieſem allem gegen- 
über kann auch durch die wohlwollende Verwaltung, welche 
dankbar anerkannt wird, der Wunſch und die zuverſichtliche Er⸗ 
wartung nicht zurückgedrängt werden, der Statthalter werde die 
Holſteinſchen Stände zu einer zweiten ordentlichen Verſammlung 
berufen.“ (W. T. B.) 


richtet, H 
nicht auffindbar 


Oeſter reich. 

Wien, 5. Februar, Miet den 7 Me be che 

ndte iſt in beſonderer Miſſion ſeiner Regierung mit dem 
ein nach Parts abgereiſt. (Tel. der Bk.⸗ u. Hdls.⸗Ztg.) 


e ibe⸗Projeecte lie 
m, 28. Januar. Drei Anleihe ⸗ Pro] ie⸗ 
gen 900 N Rom vor. Von ihnen ſteht in erſter Reihe 
das mit dem Frankfurter Hauſe Erlanger eingeleitete, und hat 
die meiſte Ausſicht des Gelingens. Es wird durch den hieſigen 
General. Consul und Agenten Württembergs, Herrn Kolb, be⸗ 
trieben. Der Chef jenes Hauſes ſelbſt wird in Rom erwartet. 
Die Bedingungen dieſes Geſchäftes ſind: 60 für 100, was die 
Abzüge auf 58 reduciren möchten. Die verzweifelte Lage des 
Staats iſt offenkundig; der Finanzminiſter Ferrari hat ſie ſelbſt 
in einem Brief an die Conſulta bekannt, welchen der Neapoli⸗ 
taniſche „Pungolo“ eben abgedruckt hat. Die Regierung nimmt 
täglich 30— 40,000 Scudi aus der Bank. Im Jahre 1865 hat 
die Bank 9,350,000 Scudi in Papier in Bewegung geſetzt. 
Wenn die Anleihe gelingt, wird der Bankerott für eine Zeit 
lang zu vermeiden ſein; wenn die Unterhandlung mit Frank⸗ 
reich wegen Uebernahme der Staatsſchuld gelingt, würde das 
Jahresbudget faft gedeckt ſein. Dies beträgt 11—42 Mill Seudi; 
aus der reellen Staatseinnahme ergiebt ſich die monatliche Summe 
von 400,000 Seudi: 5 Mill. S. würdejährlich Frankreich zahlen. Die 
Frage des Fortbeſtandes des Römiſchen Staats iſt heute eine 
Gel d frage geworden, und weil ſie das iſt, wird ſie über kurz 
oder lang die Ceſſion des DPominjum Temporale zur Folge ha⸗ 
ben. — Der Papſt iſt aufgeregt und gereizt, ſo ſagt man; er 
bat mehreren Geſandten, darunter beſonders Hrn. v. Hübner, 
bittere Dinge gejagt; die Oeſterreichiſche hin⸗ und herſchwan⸗ 
kende Politik ſoll er politica di piazua genannt haben. Der 
diplomatiſche Verkehr zwiſchen Herrn v. Meyendorff und dem 
Cardinal Antonelli iſt nicht abgebrochen; Beſtimmungen von 
Petersburg her ſind nicht eingetroffen, oder wenigſtens nicht 
bekannt geworden. Das Benehmen des Ruſſiſchen Vertreters 
wird nit von jeder Partei, verdammt. Ich würde ad) 
träglich beitätigen, daß der Papſt ihm doch wirklich geſagt hat: 
sortez ihm die Thür gewieſen hat, und noch mehreres berich⸗ 
tigen können, wenn dieſe durchaus unwichtige Scene mehr als 
eine flüchtige Bemerkung verdiente. Die Freunde des Papſtes 
tadeln den Cardinal, daß er nicht als Kirchenfürſt, ſondern nur 
als Diplomat gehandelt hat, indem er den Papſt davon zutück⸗ 
hielt, Hrn. v. Meyendorff die Päſſe zuzuſchicken. (Nat.⸗Ztg.) 

Der Römiſche Correſpondent des „Monde“ giebt eine ge⸗ 
naue ſtatiſtiſche Ueberſicht über den gegenwärtigen Beſtand der 
Geſellſchaft Jeſu. Dieſelbe zählt 21 Provinzen, von denen 
drei, Sicilien, Piemont und Neapel ganz, zwei andere die Kir⸗ 
chenſtaaten und Venetien theilweiſe aufgelöſt ſind. Die 21 
Propinzen zerfallen mit Inbegriff zahlreicher Collegien und 
Reſidenzen außerhalb Europas in fünf Aſſiſten zen. Die 
Italieniſche zählt 1610 Ordensmitglieder, die Deutſche 
(mit Belgien und Holland) 2062, die Br amgöj ifche (mit 
mehreren großen Colonieen) 2364, die Spanijdje (mit einem 
Theile von Südamerika 1067, die Engliſche (mit Nordame⸗ 
rika) 873, zuſammen 7956, worunter 3389 Prieſter, 2237 No⸗ 
vizen und 2323 beigeordnete Brüder. — Seit 1834 hat der 
Orden von 10 zu 10 Jahren folgende Fortſchritte gemacht: 
1834 zählte er 2684 Ordensmitglieder, 1844 4133, 1854 5510 
und 1864 7734. N 


eſtſtellung 


England. 
Parlamentsverhandlungen am 1. Februar. Am 


heutigen Tage wurde die erſte Seſſion des ſiebenten unter der Köni⸗ 


gin Victoria einberufenen Parlaments in aller Form eröffnet. Im 
Oberhauſe ſaßen kurz vor 2 Uhr der Carl Ruſſell, der Earl of 
Dalhouſie, der Marquis of Lansdowne und ein, zwei andere Lords 
allein auf der Miniſterbank, und eben ſo viele Peers, unter denen aber 
Lord Derby nicht war, vertraten die Oppoſition, drei Prälaten, un⸗ 
ter ihnen der Erzbiſchof von Canterbury, nahmen die Biſchofsbank 
ein. Punkt 2 Uhr erſchien die Königliche Commiſſion, beftehend aus 
dem Lord⸗Canzler, dem Herzog von Argyle, dem Earl of Beßbo⸗ 
rough, Lord Stanley of Alderley und Lord Sydney, und ſetzte ſich 
auf eine Bank vor dem Throne. Der Schwarze Stab (Oberſt Clif⸗ 
ford) erhielt darauf die Weiſung, die Gemeinen vorzuladen und als 
nach wenig Minuten Sir D. Le Marchant lerſter Schreiber des Un⸗ 
terhauſes) mit 40 —50 Mitaliedern ſich einſtellte, forderte fie der Lord 
Canzler auf, einen Sprecher zu wählen und Sir Denis mit ſeiner 
Schaar entfernte ſich wieder. Der Biſchof von Ely ſprach das Ge⸗ 
bet, worauf der Lord Canzler am Tiſch des Hauſes den Eid ab⸗ 
legte, ſeinen Namen an die Spitze der Pairsliſte ſchrieb und ſich 
feierlich auf den Wollſack ſetzte. Einige zwanzig Pairs wurden dann 
rottenweiſe vereidigt, und das Haus vertagte ſich um 5 Uhr Nach⸗ 
mittags. 

. Im Unterhauſe fanden ſich viele miniſterielle Mitglieder 
ſchon vor halb 2 Uhr ein, und die neuen Mitglieder ließen ſich von 
ihren Freunden in die Geheimniſſe des Ceremoniels einweihen. Mr. 
Gladſtone drückte Mr. Hardy, Mr. Walpole und andern Oppoſitlons⸗ 
männern die Hand. Bald war der Raum gefüllt; auf der miniſte⸗ 
riellen Seite befanden ſich kaum weniger als 25) und auf der ent⸗ 
gegengeſetzten wohl 150 Perſonen. Wan Minuten nach 2 Uhr kun⸗ 
digten die Thürſteher mit feierlichem Ton die Ankunft des „ſchwarzen 
Stabes“, an, und alle Anweſenden entblößten das Haupt. Oberſt 
Clifford, den ſchwarzen Stab mit goldenem Löwen ſtatt des Knopfe⸗ 
in der Hand, ſchritt mit den herkömmlichen Verbeugungen auf den 
Tiſch des Hauſes zu, und da noch kein Sprecher vorhanden war, re⸗ 
dete er die Verſammelten im Allgemeinen an, rufend: „Gentlemen, 
die Lords, die kraft des Königlichen Auftrages dazu ermächtigt ſind, 
wünſchen, daß dieſes ehrenwerthe Haus im Hauſe der Pairs augen- 
blicklich erſcheine, um den Auftrag (d. h. die Einberufung des Parla⸗ 
ments) verleſen zu hören“. Unter neuen Verbeugungen, und kunſtvoll 
rückwärts ſchreitend, gelangte der ſchwarze Stab glücklich bis an die 
Thüre. Ihm folgte Sir Denis mit einem Trupp von Gemeinen. 
Während ihrer Ahweſenheit trat der Right Hon. J. Evelyn Deniſon, 
ſeiner bevorſtehenden Wiederwahl zum Sprecher ſich bewußt, ins 
Haus, und ſetzte ſich als Privat⸗Mitglied auf die vorderſte der mini⸗ 
jteriellen Bänke. Nach der Rückkehr der ehrenwerthen Mitglieder 
erhob ſich Mr. Monſell, und den erſten Secretär oder Schreiber 
anredend, machte er einige hiſtoriſche Bemerkungen über das wichtige 
Amt des Sprechers und ſchlug dafür Mr. Deniſon vor, der ſich auf 
dieſem Poſten ſchon während zweier Parlamente die Achtung aller 
Parteien erworben hatte. Earl Grosvenor ſecundirte. Mr. Bright 
rühmt darauf die Unparteilichkeit und die würdevolle Leutſeligkeit 
des vorgeſchlagenen, und geht dann auf eine Ceremonien Frage 
u ber, mit dem Bemerken, daß dieſelbe keine Debatte werth, überhaupt 
nur eine Kleinigkeit ſei, aber auch Kleinigkeiten ſeien für manche 
Gentlemen ſtörend und nicht ganz bedeutungslos. Auch der verſtor⸗ 
bene Mr. Joſeph Hume habe bei einem ähnlichen Anlaß den Gegen⸗ 
ſtand zur Sprache gebracht; und er dürfe um ſo eher erwähnt wer⸗ 
den, als 160 oder 170 neue Mitglieder da ſeien, die von manchen 
Myſterien der parlamentariſchen Etiquette noch nichts wüßten. Wer 
eine Einladung zu den amtlichen Diners oder n des 
Sprechers mee müſſe nach altem Herkommen in be oder 
in Uniform erſcheinen (Jemand lacht.) Das komme ihm Bio 
maßen altmodiſch vor; es habe keinen ee! und ſcheine ſehr 
unnöthig. Er wolle in einer Verſammlung, in der es ſo viele reiche 
Leute gebe — und in der von jedem Gentlemen vorausgeſetzt werde, 
daß er reich ſei — nicht von dem Koſtenpunkt ſprechen (Lachen), ob⸗ 
wohl er ſich erinnere, daß ein ehemaliger Oberſt über die 50 
Guineen klagte, die eine Einladung ihn gekoſtet (Heiterkeit.) Sein 
Wide Mr. Cobden, der 24 Jahre im Hauſe ſaß, habe aus 
Widerwillen gegen den Etikettenzwang nie eine ſolche Einladung 
angenommen; und andern Mitgliedern müge es eben ſo ergehen. 
Am Ende ſei der Sprecher nur der Erſte unter ſeines Gleichen. 
(Beifall von einem Theil der Verſammlung.) Wenn ein Landedel⸗ 
mann, oder ein ſchlichter Fabrikant aus dem Norden ſich gern 
in einer ſtrahlenden Uniform ſehe, ſo habe er nichts dagegen 
(Lachen.) Aber vorgeſchrieben brauchte dieſer Glanz nicht zu 
fein. Eiue Abſchaffung dieſer Uniformitätsgcte und die Einführung 
einer Toleranzacte (theils Lachen, theils Beifall) konnte der Würde 
des Sprechers keinen Eintrag thun. Der Schatzkanzler bemerkt, 
daß fein ſehr ehrenwerther Freund (Mr. Denijon) eine jo wichtige 
Frage N nicht aus dem Stegreif entſcheiden konne, fie aber ge⸗ 
wiß gern in Erwägung ziehen werde, wenn ſie ihm ſpäter vorgebracht 
würde. Mr. Deniſon ſpricht einige Worte des Dankes für die ihm 
zugedachte Ehre. Mr. Monſell und Earl Grosvenor führen 
ihn unter allgemeinen Cheers nach dem amtlichen Lehnſtuhl, von wel⸗ 
chem aus der nun erwählte Sprecher noch einmal dem Hauſe ſei⸗ 
nen Dank abſtattet. Indem ich mich hier umſehe G er — ver⸗ 
miſſe ich, wir Alle vermiſſen ein uns wohlbekanntes Geſicht. (Dort! 
Hört!) Das Haus hat einen großen Verluſt erlitten. Wir haben ihn 
verloren, der unter uns der Erſte geweſen, den Fuhrer, der durch 
ſeine großen Fähigkeiten, ſeine langjährige Erfahrung und eine ſel⸗ 
tene Vereinigung von Eigenſchaften ſich in jo merkwürdigem Grade 
das Vertrauen dieſes Hauſes errungen hatte. (Hört! hört!) Wir 
erinnern uns, wie oſt nach langen Sitzungen, wenn die Geduld des 
Hauſes beinahe erſchöpft war, ſeine gutmuthige und heitere Laune 
uns die gerunzelte Stirn glättete und uns im Frieden mit einander 
und mit ihm heimſandte. (Hört!) Ich will bier keine Lobrede auf 
Lord Palmerſton halten, aber das Haus wird mir dieſe wenigen 
Worte des Bedauerns und freundſchaftlicher Erinnerung erlauben. 
(Hört! hört!) Die große Maſſe meiner alten Collegen, die ich 
to glücklich bin wieder hier zu ſehen erſuche ich mir wie bisher 
ihre großmüthige Unterſtützung zu Theil werden zu laſſen. Den 
nenen Mitgliedern empfehle ich ſich mit den Statuten des Haur 


ſes bekannt zu machen, und wenn ſie ‚Über irgend einen Punkt eine 


Schwierigkeit empfinden, werde ich ihnen gern mit meinem Rathe 
dienen. Der Schatzkanzler beglückwunſcht den Sprecher zu ſeiner 
Wiedererwählung und widmet zugleich dem Andenken Lord Palmer⸗ 
ſtons einige Worte. Mr. Disraeli bringt dem Sprecher die 
Glückwünſche der conſervativen Seile des Hauſes dar und bedauert, 


daß der Antrag nicht wie bei früheren Gelegenheiten von einem con⸗ 


ſervativen Mitglied ſecundirt worden iſt. Die Wiedererwählung ſei 
eine größere Ehre als die urſprüngliche Erwahlung. Durch politt⸗ 
ſche Manöver und parlamentariſche Leidenſchaften konne ſich ein Mann 
zu einem hohen Poſten aufſchwingen, aber nicht auf demſelben be⸗ 
haupten. Wenn der ſehr ehrenwerthe Schatzkanzler, der jetzt die Fuͤh⸗ 
rung übernehme, von den gehäuften Verantwortlichleiten ſeiner Stel⸗ 
lung ſpreche, ſo möge er verſichert ſein, daß ihm niemals, wenn es 
ſich um die Ehre und Würde des Parlaments handle, der Beiſtand 
der Oppoſition fehlen werde. Indem er dann noch des Einfluſſes 
gedenkt, den Lord Palmerſton durch ſeine rein geſelligen Tugenden 
auf das Haus geübt, ſpricht er die Hoffnung aus, daß trotz des er⸗ 
littenen ſchweren Verluſtes das Parlament in Bezug auf Intelligenz 
und Gemeinſinn nicht hinter feinen ‚Vorgängern unter der s 
ng e zug dei ug ltag 1 (Cheers.) — Das Haus 
vertagt ſich darauf um r Na 5 0 
as Jahresgehalt des Sprechers beträgt 5000 ſtr. 
Außerdem erhält er eine prachtvoll eingerichtete Wohnung im 
Parlamentsgebäude und, wenn er ſich von ſeiner Stelle zu⸗ 
vüdzieht, eine jährliche Penſion von 4000 Lſtr. nebſt (gewöhn⸗ 
lich) dem Peerstitel. - 


Griechenland. 5 . ü 

Korfu, 8. Januar. Der „Köln. Ztg.“ wird von hier 
eſchrieben: Seit zehn Jahren habe ich Korfu, dieſe Perle der 
Joniſchen Inſeln, ſechsmal beſucht und die fünf Stunden, welche 
die Llöyddampfer daſelbſt zu verweilen pflegen, benutzt, um an 
das Land zu gehen. Unter Engliſcher Herrſchaft war dieſer 
Beſuch ein großer Genuß, die Wohlthaten eines aufgeklärten 
und mächtigen Regiments traten überall hervor. Ordnung und 
Reinlichkeit der Straßen, vortrefflich über die ganze Inſel an⸗ 


angelegte Chauſſeen, geſchmackvolle Neubauten und ſorgſame 
Erhaltung der Denkmäler aus Venetianiſcher Zeit, comfortable 
Gaſthöfe und Cafes, zahlreiche und elegante Droſchken und 
Barken mit geregelten Tarifen, kurz, Civiliſation bis ins De⸗ 
tail und jetzt ſeit den Jahren Griechiſcher Unabhän igkeit 
von Allem und Jedem die Kehrſeite davon, S muß, 
Verfall, Verarmung, Demoralifation und Beutelſchneide⸗ 
rei, das Gras wächſt auf den Straßen, ganze Kotb⸗ 
Barricaden find auf den breiten Quais aufgehäuft, die herr⸗ 
liche Esplanade mit dem Denkmal des Grafen Schulenburg 
verödet und von Unkraut überwuchert, die Paläſte der alten 
Nobili mit Brettern verſchlagen, ein Theil der Feſtungswerke 
ganz raſirt, der andere desarmirt, der Handel gelähmt, im 
Hafen eine erſchreckende Leere, im Innern der Anbau des 
Bodens vernachläſſigt, die Communicationen in Verfall und 
ſtatt der behäbigen, eines reichlichen und ehrlichen News 
verſicherten Bevölkerung ein armſeliges Geſindel, das ſchnell die 
Gewohnheit des Müßigganges angenommen hat und die weni⸗ 
gen Fremden, die noch hierher kommen, mit Griechiſcher Perfidie 
zu brandſchatzen bemüht iſt. Freilich ſind ſie jetzt freie, nnab⸗ 
hängige Hellenen und ſenden acht Deputirte nach Athen, um 
die dort herrſchende Anarchie zu vermehren. Auch 25 man 
ihnen eine Anzahl Hungerleider als Beamte geſchickt, und eine 
Garniſon von zwei Compagnieen, desgleichen a ein 
paar Wachtſchiffchen, ich glaube aber, daß die Ausgaben des 
Lord⸗Commiſſarius in einem Monat den ganzen Jahresgehalt 
dieſer armen Schlucker aufwogen. Und dann deſſen anſehn⸗ 
licher Hofſtaat, 1200 Mann Truppen, eine Flottenſtation von 
Fregatten, oft Linienſchiffen, und die vielen und vornehmen 
Befucher in der Winterszeit, da die Inſel und zumal das 
gegenüberliegende Albanien weit und breit den Ruf der 
ausgezeichnetſten Jagdreviere genießen. Korfu war en 


vogue bei allen Sportsmen und für Erholung und 
Vergnügen ungleich beliebter als Malta. Man nn Nene 


wie viele Pfunde dabei drauf gingen und wie ergiebig die Er⸗ 
werbsquellen der Korfioten floſſen. Dieſelben ſind nun mit 
Einem Male verſiegt, ſelbſt die reicheren Einheimiſchen find in 
Ermangelung der Kundſchaft meiſt weggezogen 999 baben ihre 
Geſchäfte anderswohin verlegt. Die Zurückbleibenden, nicht ge⸗ 
wohnt, ſich ſelbſt zu helfen und mit Energie aufzuraffen, ſehen 
mit Reſignation dem weiteren Verfall entgegen. Die Unter⸗ 
haltungskoſten für die Schöpfungen, welche die Engländer hin⸗ 
terlaſſen, überfteigen die Kräfte des immer leeren Staatsſäckels 
in Athen, und ſo erklärt ſich, wie Alles dermaßen ſchnell in 
Verfall gerathen kann. Und doch wäre bei einiger Intelligenz 
und Strebſamkeit derſelbe recht wohl abzuwenden und wenig 
ſtens ein Theil der alten Blüthe zu retten. Wir wüßten keine 
Inſel, die näher und leichter erreichbar, ſich zum Winteraufent⸗ 
halte für Leidende und ſchwache Perſonen beſſer eignete. Das 
Klima iſt ſo mild wie in Sieilien, die nächſten wie entfernte: 
ren Umgebungen äußerſt mannigfaltig und reizend, und da aus 
der Engliſchen Zeit hier für gute Wohnung und Comfort ge⸗ 
ſorgt it jo wäre nur nöthig, das Beſtehende zu erhalten. 
Man hoffte, der Aufenthalt der Kaiſerin von Oeſterreich würde 
den Sinn und das Verſtändniß dafür erwecken. Leider iſt 
uchts gefolgt und der betrügeriſche und argliſtige Charakter der 
Inſelgriechen mag etwaige Verſuche abgeſchreckt haben. 
Amerika. 
Lima, 28. December. Die Blokade der Chileniſchen 
Häfen ſüdlich von Valparaiſo iſt aufgegeben, bis die Streit⸗ 
kräfte der Spanier eine größere Stärke erlangt haben werden, 
Die Panzerfregatte „Tetuan“ von 60 Kanonen und ein Aviſo⸗ 
Dampfer mit 2 Kanonen haben ſich bereits mit dem Geſchwa⸗ 
der vereinigt. Die Ankunft eines Kriegsdampfers von 40 Ka⸗ 
nonen wird in den nächſten Tagen erwartet. Die Aufregung 
im Lande iſt noch immer ſehr groß. In Arequipa iſt es z 
tumultuariſchen Auftritten gekommen, weil man ſich dort nicht 
die Dictatur gefallen laſſen will, deren Dauer auf vier Monate 
feſtgeſetzt iſt. Vom Dictator iſt ein beſonderer Gerichtshof, 
„Centra Corta“, niedergeſetzt worden, um die angeblichen, auf 
ſechs Millionen Peſos Hd belaufenden Unterſchleife zu unter⸗ 
ſuchen, welche von der früheren Regierung begangen ſein ſollen. 
0 2 


In Chili herrſchte laut Briefen vom 16. December 
großer Krlegseifer, da man ſich des Beiſtandes von Peru gewiß 
wußte. Die Peruaniſche Flotille wurde täglich in den Chileni⸗ 
ſchen Gewaſſern erwartet; eben ſo ſah man den im Auslande 
gekauften Panzerſch.ffen ſtündlich entgegen. Peru hat ein ganz 
ſtattliches Marinematerial, nur A es ihm an tüchtigen Fah⸗ 
rern und Matroſen, woran Chili keinen Mangel hat. 

Das Dampfboot „Oneida“ iſt aus Braſilien den 4. 
d. M. in Southampton eingetroffen und bringt von dort Nach⸗ 
richten, denen zufolge die alliirten Truppen unter dem Befehl 
von Mitre nächſtens in das Gebiet von Paraguay vordringen 
ſollten. Die Braſilianer ſchickten täglich Verſtärkungen nach 
dem La Plata. Ihre Armee, 40,000 Mann ſtark, befand ſich 
noch immer in Corrientes. Die Armee von Paraguaß 
ſtand bei Paſo de la Patria. Ein Zuſammentreffen ſchien un⸗ 
mittelbar bevorzuſtehen. Es gab viele Kranke in beiden Lagern. 
Die Braſiliſche Flotte war noch zu Corrientes. 
Der Chileniſche Geſandte hat feine Verbindungen mit der 
Regierung von Montevideo aufgehoben; und zwar auf Grund 
der Verhinderung ſeitens letzterer, Chileniſche Korſaren in den 
Hafen von Montevideo einlaufen zu laſſen. 


Eiſenbahnen. 

Moskau, 20. Januar. Die Einführung der Schlaf⸗Salons 
und Schlaf⸗Coupes für alle drei Bahnclaſſen, vorläufig auf der 
Nikolai: (Moskau⸗Petersburger) Bahn, iſt jetzt von der Regierung 
definitiv beſchloſſen. Die Mehrbeträge der betreffenden Fahrbillets 
ſind dafür ſehr gering. Sie belaufen ſich für ein Billet auf 3 No. 
lür die erſte, 2 Ro. für die zweite und 1½ Ro. für die dritte Claſſe. 


Tabei ſind alle Claſſen gut geheizt und die erſten beiden Claſſen 


haben noch außer allem ſonſtigen Comfort beſondere Kleiderreinigung 
nebſt männlicher, bez. weiblicher Bedienung. (N. Pr. Z.) 
0 Concurſe. 
Der Concurs iſt eröffnet über das Vermögen des Kaufm. 
Arnold Wolfeil zu Elbing, Zahlungseinſtellung 30. Januar, einſt⸗ 
weiliger Verwalter Juſtizrath Dickmann daſ., Termin 15. Febr. 


Telegramme der Oſtſee⸗Zeitung. 
(Von Pope s telegraphiſchem Bureau.) 

Hamburg,, 6. Februar, Auf Norderney find 22 Bal⸗ 
len rohe Baumwolle und 15 Cacao⸗Säcke angetrieben. Es iſt 
Befürchtung vorhanden, daß dies Theile von der Schiffsladung 
des Huller Dampfers „Excelſior“ ſind. 


Handelsberichte und Correſpondenzen⸗ 


N Angekommene und abgegangene Schiffe. 
Febr. Danzig von Hausine Christine, Hansen do. 


5. Marla, Adolphson Kiel Febr. Kiel von 
nach 1. Maria, Wieck Stralsund 

Joseph Somes (SD), Mason Hull 2. Auguste, Bradhering Newcasile 
Febr. Rligenwalde von! nach 
2. Hero, Michalsen Stolpmünde g. Naria, Bruhn ] Danzig 
von 


nach’Febr. Hamburg 
Kopenhagen 3.Lahaina, Corssen 
na h] Daphne, Möller 

d. Ostsee 


Rio Grande 


\.Henviette, Boye 
Rio Janeiro 


bebr. Kopenhagen 
J. Elise, Jacobsen 


Borussia (Hamb.-Amer. Post-D.), in Ladung nach 
Schwensen Newyork 24. Maria, Beckmann Antwerpen 
4. Fulton, Wessels Porto Plata,. Johaun Martin, Benitz do. 
Febr, Antwerpen es von Dee. Hongkong von 
3.Auguste Walle, Grünwaldt Taganrog 9. Der Fuchs, Fuchs Chefüh 
Febr. Liverpool von nicht von Manila, wie gemeldet. 
(gor. Telegr.) Dee. Rio Janeiro von 
5. Molly, Wüsthoff — 2. Anna, Hopner Liverpool 
Febr. Jueenstown von Januar. 
2.0, M. von Behr, Rittgarat 6. Claudia, Dinse Swansea 
0» Öonstantinopel Jan. Santos 
38 Tage Reise, Alles wohl. | in Ladung nach 
Jan. Warren Point von g. Angela (Preuss.) d. Canal 
Zl. Albert kesen, Schiebe Taganrog Dee. Singapore nach 
Febr. Marseille von 24.Vampyr, Nelke Chefoo 
1.Esperanee, Hazewinkel Stettin Jannar. 
Jan. Dardanellen von l.Japan, Scharmberg Rangoon 
22.Mathilde, Kräft Odessa Det. Nagasaki Fon 
Jan. Bahia nach 26. Voltigeur, Scharmberg Singapore 
10. Emma, Ebert (2) “Falmouth| fan. Newyork 
Dee. Buenos Ayres in Ladung nach 
23.August, Waack Antwerpen 


Wind und Wetter. h 
4. Febr, Pillau SW., WVW., mässig. 3. Febr. London S W., Sturm, Hagel 


Morg. + 20, ; und Regen. ur; 
5. Cüxhaven WNW., lebhaft. Plymouth WSW., wolkig. 


Telegramme der Oſt ſee⸗Zeitung. 


0 Wien, 5. Feb (S Tourſe.) Die Börſe ſchloß 
für ſammtliche Eu N, IM 0 Metall. 62, zu. 
Holler Loose 77, 00. Bankactien 751, 00. Nordbahn 156, 00. 
National Anleihe 65, 35, Credit. Actlen 149, 30, Staats-Eifen- 
bahn. Actien Certificate 109, 10. Galizier 166, 00. London 103, 3. 
Gemburg 77, dv. „Paris 41, 40. Vobmiſche Weſchahn 14 50. 
ban dsdoſe 114, 25. 1860er Loge 82, 25. Tombardiſche Eiſen⸗ 
ahn 165, 60. 1804er Looſe 76, 70. Silber⸗Anleihe 69, 00% 

Paris, 5. Februar, Nachmittags 3 Uhr. Die Speculation 
San mentichieden. Die 30% eröffnete zu 68, 80, hob ſich auf (8, 
Note, wich ſodann bis 68, 721½ und ſchloß unbelebt und trage zur 
ar >, Schluß⸗Cdurſe: 3% Rente 68,77%. Ital. 5% ente 
m 90, 3% Spanier 341. Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſenbahn-Aetien 
606, 000. Eredit⸗Mobilier⸗Actien 697, 50. Lombardiſche Eiſen, 
88 403, 75, Dejterzeichilige, Xuteipe von 1865 310, 25 u 

t., 845, auf Termin. 6 4 

Paris, 5. eben, Nachmittags 3 Uhr 30 Minuten. Rubol 
n Februar Frs. 128, 00, er Mai-Auguſt Frs. 114, 00, 4er Sep 
tember October Frs. 106, 50. — Mehl ser Februar Frs, 51, 5, 
er Mai-Juni Frs. 52, 25. — Spiritus zer Mai-Auguſt 47, 50, 
7. Sept.⸗Dec. Frs. 49, 50. 0 

Viverpool, 5. Februar, Mittags. Baumwolle: 8000 DU. 

Umſatz. Feſter Markt. Amerikaniſche 1824, fair Dhollerah 16, 
middl. fair Dhollerah 14¾, middling Dhollerah 14½, Bengal 
12, Seinde 13, Domra 15½, Peruam 93/4, Aegyptiſche 221%. 


Stettin, 6. Februar. Mit der 


1 1 { 1 Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn 
ſind in voriger Woche eingetroffen: l 
70 W 


14 Schfl. Weigen 2 W. 7 Schfl. 
2 „ m Roggen fer 
10 „ 12 „ Gerſte, 15 F. Spiritus. 


9 „ 2 „ Erbſen, „ 
Mit der Berlin » Stettiner Bahn find in voriger Woche von 


hier verladen: . 
9 W. — Schfl. Weizen, 396 Er 52 8 Rüböl, 
5 1 Faß Spiritus. 


ln 2 „ afer, 
„ — „ Erbien, . 
f Mit der Vorpommerſchen Bahn ſind in voriger Woche einge⸗ 
troffen: 
19 M. — Schfl. Weizen, 4 Faß Spiritus. 


— erſte. 
\ Mit der Vorpommerſchen Bahn ſind in voriger Woche von 
hier verladen: 


6 W. — Schfl. Weizen, 6 Er 34 8 Rübol, 
19 „ - „ Roggen, 16 Faß Spiritus, 
14) „ — „ Hafer. 


Stettin, 6. Februar. Wetter veränderlich, ſtürmiſch. Tem⸗ 
peratur . 80 R., Barometer 27. 6. Wind W. 

Weizen matt, loco * 85W gelber 65 — 69 9, mit Aus: 
wuchs 48 — 62 9, 83/85 gelber * Frühjahr 70%, ½ N bez., 
5 5 5 71/8, No Rg bez., Juni⸗Juli 73 96 bez., 72 N. Br., 

a } 


Roggen matt 2000 8 loco 46—47½ , er Frühjahr 
ar, 12 bez., Mal Juni 48¾, Ya bez., Juni⸗ Juli 49 ½, da 
9 bez. u. Br., Juli⸗Auguſt 49½ Rg Dr. 
Gerſte, 708 Schleſ. 40 ½ Ay Br., 40 9 Gd. 
Früh Hafer loco % 50 K Schleſ. 20/ K bez., feiner 28 N bez., 
übjahr 4/0 f 2) My Gd. 
Frbſen, Futter⸗ Frühjahr 49½ 94 Br. | 
I U behauptet, loco 15½ & Br., Febr. 151½12, % Rg bez. 
und Gd., April⸗Mat 15½, 542 Az bez. Yo Ag Br., Sept.⸗Oct. 187% 
N b 1 N Br 


ne A 
Spiritus feſt und etwas höher, loco ohne Faß 14½ 3% 
180 Februar⸗März 14½ & bez⸗, HR 15 K bez., Mai⸗Juni 
3 Rs Br., Juni-Xuli 152½ 5% Br., Juli⸗Auguſt 15% 5, Gd. 
Angemeldet: 50 Wispel Weizen. 
Palmöl, Ima Liverpooler 14, 14½ Rg bei. 


etroleum 1134 K bez. 
ottajche, Ima Caſan 7 & bez 


auf 16 , mittel 


& erzielen, es 
An Schafvieh 30 2 


aber 


ſuntios, nur mit Mühe konnten davon 25 Laſten zu gedrückten Prei⸗ 
n 


ol, 15/168 330 fi, 


logen unverändert, 1208 336 fl. 1211228 und 123,248 345 fl., 
RC 351 fl ger 4910 f. 


5. Februar. 25 Scheffel = 1925 8) 
er 9% Br. Sec Jena 4aly Rg Br. 


gr Februar 42½ Ag Br. 


u. Gd., Frühjahr 43½ Re Br 1; Gd., April⸗Mai (ee 25 
Scheffel = 2000 8) 44/7 Ra bez., Mai⸗Juni 45—17½4 
Re bez. 


Spiritus (. 100 Quart = 8000 % Tralles) [mit Faß! 
ekündigt 24,000 Quart, %. Februar 137¾2 Ng Br., 1 / d., 
März 133½ Br., 2 Rs Gd., April⸗Mai 14 & bez., Mai 14/2 

3 bez. u. Gd., Juni 14 f Gd., Juli 15.99 Ob. b 
Breslau, 5. Februar. Wind: SW. Wetter: trübe. 
Thermometer früh 8 Grad Wärme. Am heutigen Markte blie⸗ 
ben die Preiſe bei reichlicheren Angeboten und guter Kauflust ur 
meift-umveränbert. Weizen etwas gefragter, 4. 858 Schleſiſcher 
ſeinſte Sorte über Notiz be⸗ 


% bez. u. Br. — Weizen cer Februar 59 % Gd. — Gerſte . 
Februar 39 . Br. — Hafe 322 Februar 37 ½ & Br., April⸗ 
Mai 3819 & Gd., Mai⸗Juni 39½ 34-1 bez. 


Rüböl feſt, loco 15 Ne Br., „ Februar W 


90 550 bez., Br. 
oggen ziemlich unverän⸗ 
4 % 25 SP bez., 4 


Br 
24 % Br., 4 23¹ ‚ ſez., Br. und Gd. — 
Gerſie, hieſige 5 % Br., Oberlandiſche 5¼ . ½ ½ Br. — afer, 
effect. 5 % Br. — 3000 


Hamburg, 5. Februar. Disconto 4½ a 5½ % . 

u 5. Jauer Tabacke. Nordamerikaniſche. Ver⸗ 
kauft find: 118 Fäſſer Scrubſe, ordinär, mittel und fein, 190 Faſſer 
Maryland, ordinär braun, mittel braun und ſerubsartig, 9 Fäſſer 
Virginy, gut ordinär und ordinär mittel fett, 75 Faſſer Kentucky, 
ordinär mittel und fein mitel, 62 Fäſſer Stengel und in Auction fur 
Aſſecuradeurs Rechnung: 11 F. Scrubſe und 7 F. Virgin, 

Verkauft wurden im Monat Januar: 2431 F. Maryland, 
669 F. Virginy, 1449 F. Kentucky, 996 F. Stengel. ——— 

Lager erſter Hand am 3. Februar. Maryland, Ohio, Bay 
und Serubſe 3430 Fäſſer, Virginy 1785 F., Kenucey und Maisville 
1712 F., Stengel 4558 F. Total: 1866 11,455 älter gegen 10,072 
Wende und Südamerikaniſche. Vom Lager erſter Hand 
wurden verkauft: 165 Seronen Havanna, G Ser, Jara, 479 Ser. 
Cuba, 226 Ser. Ambalema, Miet Larmen, 112 Ser. Giron, 

79 Braſil, 507 Kiſten Seedleaf. 1 

N W ger Monat Januar 1983 Ser. Havanna, 
2709 Ser. Jara, 551 Ser. Cuba, 769 Ser. Ambalema, 690. Ser. 
Carmen, 6086 Ser. Giron, 1098 Sgr. Domingo, 2 28 Packen Braſil, 
2403 Kiſten Seedleaf, 243 Körbe Varinas⸗Blatter. BE 

Lager erſter Hand am 3. Februar: Havanna 2257 Seronen, 
Cuba 41,373 Ser., Domingo 619 Ser, Portorico Blättern 1797 
Packen Varinas⸗ Blätter 2254 Kisten, Barinas- Rollen 60) Packen, 
Brasil Blätter 20,120 Packen, Calumbig * Blauer 13,043 Packen, 
Seedleaf 7551 Kiſten Esmeralda 194 Packen, Arracan 829 Packen, 
Java 100 Packen, Diverſe 162 Packen. Total 1866. 85,788 Geror 
nen, Packen und Körbe und 6551 Kiſten. 186: 70,074 Seronen, 

{ ö 8200 Kiſten. ur 

eier. Verkauft fund 3150. Sack 
Santos u 115 14½ Gr. In Auction kamen 51 Sad Savanilia 
für Aſſecuradeurs⸗Rechnung zum Zuschlag. Das jüngſte Rio⸗ Tele- 


: ne uſern Markt. 
neee 00 dem Artikel günſtig und wurden 


Necranſie, ca. 15,400 Ballen, nach 
verkauft. Die neueſten Telegramme 
lden ſteigende Tendenz und fehlt es 


Reis. Die Stimmung 
ein paar Partieen von rohem 
Qualität, zu Alle und 35% 05 
aus den Oſtind. Erporthäfen me 


: h . ü irte Waare ſind 

iſen an Abgebern. Auch für polirte re il 
Ai e Preiſe acceptirt. Der Wochenumſatz in div. 
— * 5 ch 7500 Ballen. Im Monat Januar 


Hab im Ganzen 52000 Ae dieſe beſtehen aus: 35,000 DL. 
div. polirte Sorten und 17,000 BU, rohen Reis. Die dafur bezahl. 
ten Preiſe ſind ſowohl für die polirte eis roh Waare ir 4 Sg 
ser 100 H unter den böchſten Notirungen des Monats December ande 
Zufuhren trafen nicht ein. Lager in erſter und Speculanten⸗Hände 
5 i ſti rten. 4 
c- Aunſterdam 2 Mt 1273½ò, Hamburg 2 Mt. 
13534. London k. S. 616, 2 Mt. 608. Paris 2 Mt. 177/16. Preu⸗ 
ßiſche Bank⸗Plätze 2 Mt. 1125/8. Preußiſche Caſſen⸗ Anweisungen 
und Banknoten 111 Brief, 111 ½ Geld, Disconto der Bank 7% . 
Niga, 3. Februar, Die zweite Hälfte der Woche begann mit 
heiterer Witterung und einer Käte, die ſich bis 7 i A 
aber iſt es wieder ſtürmiſch bei nur 1° Kalte und Glatteis⸗ gen, 
der das Gehen auf den Straßen ſehr erſchwert. An unſerem ro 
ductenmarkte ſind gewiſſe Schwankungen Eingetreten, welche die Lage 
deſſelben nicht genau präciſiren laſſen. So ſind in Flachs zwar ein 
paar Tausend Berkowez zu den heutigen Notirungen, 63 No, fur 
Kron I und Sorten im Verhältniß, jedoch noch unter beſonderen 
Nebenbedingungen zu Gunſten ber erkäufer auf Lieferung ser 
März geſchloſſen worden und bleiben dazu Käufer; augenblicklich 


aber dürften ſich ſelbſt zu dem feſten Preiſe von 65 Ro. für Kron⸗ 
1 2c. kaum mehr Verkäufer finden. Die Zufuhr beträgt in dieſem 
Mongt nur ca. 8000 Berkowez, während fie ſich im Jahre 1865 um 
dieſelbe Zeit auf ca. 20,000 Berkowez belief. In Säeleinſamen fan: 
den keine Umſätze ſtatt, und bleiben zu 16¼½ No. Verkäufer. In 
Hanf wurde eine Kleinigkeit gewöhnlicher Waare an Engländer zu 
132, 129 und 126 Ro. Beo. contant gemacht und dafür zu haben; 
fein Rein⸗ iſt zu 137, 134 und 131 Beo. contant angetragen, doch 
haben keine Umſätze ſtattgefunden. Hanföl 200 Berk, u 46 Ro. mit 
10% gemacht und bleiben dazu Käufer. Hanfſamen und Schlagſa⸗ 
men geſchäftslos. Ruſſ. 75 Hafer a 81 Ro, cont. und 738 a 81 
Ro, mit 50 ¾ gemacht und zu bedingen. 

Notirungen: Hanf, Rein-, Ur. u. Poln. 132, fein. Poln. 137, 
Ausſchuß⸗ Mr, u. Poln. 129, fein Poln. 134, Wake, Ukr. u. Poln. 
126, fein Poln. 131 in B.⸗Ro. . Berk. ä 

Flachs, Kron⸗ 63, puik Kron⸗ 65, fein puik Kron- 68, Wrack⸗ 
58, do. puike 59, Dreiband 49, do. puike 51, Hofs⸗Dreiband 55, do. 
puike 59, do. fein puike 65 r Berk. auf Lief. cont. n Marz. 

Wechſel⸗Courſe. London 30 7/8, 10 Br., 31 Gd. Amſterdam 
152½ Br., 153 Gd. Hamburg 27½. Paris 323 Br., 32313 Gd. 

Antwerpen, 3. Februar. Caffee. Der Markt war ſehr 
lebhaft und der Begehr für Conſum und Export vermehrt ſich. No⸗ 
tirungen: Rio, fein ord. 34/4 u 36/¼ c, gut ord. 309, a 332% e, 
Santos 3134 a 38% ec, Domingo reg. 303½ a 40% e, ord. bis gut 
ord. 3834 a 39½ c er I, Ko. es 

Reis feſt behauptet. Rohe Waare behauptete ſich feſt. Ge⸗ 
ſchälte Sorten nur für den ſtricten ge ee Noti- 
rungen: Arracan roher 7%, a 8 fl., do. geſchälter 8 ¼ a 11 fl., Ran⸗ 
goon roher 7 u 8 fl., do. geſchälter 9½ a 12 fl., Baſſein rober 
7½ a 75/ fl., do. geſchälter 9 a 111 fl., Maulmain Vorlauf 934 
a J1½ fl., Java geſchälter 12½ a 14 fl., do. Tafel- 15 a 21 fl. 
gor, 50 Ko. Ent. Nr 24 

Gewürze behauptet bei regulärer Conſumfrage. 

Baumöl ohne Begehr von Belang, Preiſe unverändert, Ma⸗ 
laga und Meſſina 135 Frs. ger 100 Ko. Concusnußöl und Palmö ! 
ohne Umſatz von Belang, Preiſe aber feſt behauptet Zerpentindl ſtill, 
aber behauptet. a 
Darz blieb ſtill, Preiſe behauptet. 
Vortaide nur für den Conſum gekauft. 
j Petroleum. Der Begehr war wenig lebhaft, Preiſe weichend. 
Wochenumſatz 4000 F. dispon. und 22,300 F. auf Lieferung. Nat 
rungen: hell ſtrohgelb 79—80 Frs., halbweiß 80-81 Frs., weiß 
8182 Frs., waſſerhell 82—84 Frs., zer Februar 71-72 Frs, 
März 70-72 Frs., Sept. 80 — 82 Frs. zes 100 Ko. 

Farbehölzer. Domingo⸗Blauholz 216 a 3½ fl. er 50 No. 
nach Qual. Laguna ohne Umſatz. 

Häute. Der Begehr war etwas lebhafter ſeit 8 Tagen, die 
Preiſe blieben unverändert. Umſätze 6900 Stück trockne und 6750 
geſalzene Buenos Ayres und Monte Video, 500 geſalz. Rio Grande 
und 150 geſalz. Newyorker. 5 

Paris, 3. Februar. Die Mehlprei e, ſowohl fur Handels⸗ 
Waare als Backnehl, haben einen weiteren Abſchlag während dieſer 
Woche erfahren. Die Müller haben ihre Schwierigkeit, bei der ſtarken 
Fabrikation die Waare los zu werden, daher ſind die Offerten äußerst 
zahlreich, und zwar ſtärker wie ſeit vier Monaten. Trotz dem Drucke, 
welcher auf den Mehlpreiſen ruht und welcher Mangel an Abſaz 
unterhalten wird, bleibt der Werth von Weizen ziemlich gut be⸗ 
hauptet. Schöne Qualitäten find ſogar zur Beimiſchung von gerin« 
geren Qualitäten geſucht. Die Hallen, welche bis dahin ausreichend 
verſorgt waren, beginnen etwas ſchwacher mit Offerten beſucht zu 
werden, und man glaubt, daß, wenn die Feldarbeiten demnächſt bee 
ginnen, die Zufuhr mehr abnehmen werde. Roggen iſt, obaleich 
minder angeboten, ruhig, und mußten die Preiſe auf Frs. 17. 75 
115 Kilo herabgeiegt werden, um Käufer anzulocken. Belgien unter« 
laßt ſeine Ankäufe. Rüböl wurde ſejtens der Hauſſe an allen Fran⸗ 
zoſiſchen Märkten r Ende Januar geſchraubt, um die Baiſſe zu 
Rücktaufen zu zwingen. Die Verkäufer hatten ſich indeß vorgeſehen 
und haben von allen Punkten anſehnliche Quantitäten zur Abliefe⸗ 
rung hierher dirigiert. Man ſchätzt dieſelben auf 20,000 Se, welche 
Ende Januar und Anfang d. M. die weſtlichen und Nord-Bahnhöje 
füllten. Dieſe auſehnlichen Quautitäten beginnen nun auf den Preis 
zu drücken. Spiritus bleibt iel matt geſtimmt, die Fabri⸗ 
kation wird im großartigen Maßſtabe getrieben und findet nur einen 
unverhältnißmaßigen ſchwachen Abſatz für den Conſum. Zudem 
macht Preußiſcher Spiritus Concurrenz. Nüben⸗Rohzucker flau, Ty 
gut vier 715 Frs. 56. %, Stock im Paris und an den Bahnhöfen 


27 m. Ki Zap Fe 
rieſt, 3. Februar. Früchte. i 
ohne Preisveränderung bels un 0 wal weren, ie 
Mandeln waren in Folge 55 hei 


— ie nach Preston fee 
andenen Preisconceſſtonen hinlänglich animirt. 3 he 
Cisme und Smyrna waren bei gen Preisauſſchlag ident un 
in Eleme wurde etwas zu hoheren Preiſen gemacht. In oh 
war wegen des Preisaufſchlags nur beichräntter Umſatz. Schwarze 
Roſinen aller Gattungen waren in ſehr lebhaftem Verkehr to daß 
unſer Vorrath beute ſehr reducirt iſt, weshalb auch die Preiſe ge zen 
die der orwoche hinaufgegangen ſind. Weinbeeren fla. Vel 
Ziemliches Geſchaft in communen und Speſſe⸗Qualitäten fand in die 
ſer Woche bei neuen Vreisrückgängen ftatt, welche durch die fortmäb⸗ 
rend W aus dem Inlande hervorgerufen wurden 
Nenderung . 11 ih Kinn, — Spiritus ohne 

Der Wochenumſatz betrug: 500 Kſt. Pomeranzen Sieili 
fl. 3—4, 1000 Kſt. Puglien zu fl. 2—2. . a e e 
mata zu f. 9, 300 Fäßch. Puglien zu fl. 6, 7 TE 600 ie Man⸗ 
deln füße Puglien zu fl. 48 — 50, 150 6½ do. Abruzzen zu fl. 46 
257. 250 Gr rothe Roſinen. Eleme zu fl. 18-19, 70 P h 
Smyrna zu fl. 12; 350 . Sultaninen zu fl. 25 20; 200 Pr 
ſchwarze Rofinen_Cisme zu fl. 11 12, 12.0 b. Smyrna zn fl. 5 
50—7. 50, 150 Fäßchen Weinbeeren Sicilien zu fl. 15. — 8% Or. 
Dlivenöl Abruzzen und 800 Dr. Puglien commune in Faſſern zu fl. 
33, 600 Or. do eßbar in Faſſern zu fl. 34-35, 400 Ur. Mante 
S. Angelo und Puglien fein zum Tafelgebrauch in Fäſſern zu fl. 36 
—41, 0 Or. Durazzo wie es ſteht und liegt in Fefe mit Sopra- 
ſconto zu fl. 32, 500 Or, Iſtrien und Dalmatien in Fäſſern zu fl. 
31. 200 Er Baummolldı raff. Engl. aus Tinen flüſſig hell lam⸗ 
pante zu fl. 28—28. 50, 2200 &&- do. in Fäſſern prompt und ſchwim 
mend nach Qualität zu fl. 26—27, 1200 do, Ladung von Januar 
his April zu fl. 27. 

Courſe. Hamburg 77. 50. London 103. 85. Paris 41. 45 

Alexandrien, 22. Januar. Spiritus, Preußiſcher von 35 
Grad machte PC. 8. 10—8. 15, doch wird jetzt der Preis für Diele 
Gradation auf PC. 8. 20 gehalten. Alcohol aus Amerika fehlt 

Rio Janeiro, 9. Januar. Caffee. Seit Abgana d Frau 

zoſiſchen Poſdampfers waren die Umſätze träge, aber die feften Nach⸗ 
richten von Europa belebten den Markt wieder. Umſätze 9/85 Sack 
davon 36,200 S. für die Verein. Staaten, 40,0% S. nach dem Ca“ 
nal und dem Norden Europas. Preiſe ſind nicht beſſer und im 
Allgemeinen gegen letzte Poſt unverändert. Gut farbiges friſches 
good first bedingt 75100 (zum Courſe von 258, und 47 64 Fracht 
658 7d 5 Bord). Notirt wird: Gewaſchen 78800 2 9501.0 
MEER, Uran e BRATEN , al 
5 a bu, orta „000 Sack. Cours 5¹⁰7 
4 253% Frankreich 372—374. a Lunden Bot 


Frachtberichte. 
Danzig, 5. Februar. Im Laufe der letzten 
liegende Schiffe zu folgenden Raten befrachtet: Vonden a 25. 
fichtene Balken, Liverpool 168 oder Gloureſter 17. . Road da 
Grimsby 128 6d % Load do. und 148 6d ser Load grades eichen 
Holz, Stockton 1 ze Load fichtene Batten und Hlauerlatten, 
Kohlenhäſen IIs er Load fichtene Balten, 168 gr Load eichen 
Holz, St. Nazaire 44 Frs. und 15%, oder Bordeaux 47 Frs. und 
15% cor Laſt fichten und etwas eichen Holz. 

, Newyork, 10. Januar, (Herren Fun , Meincke & Wendt. 
Unſer Frachtenmarkt hat ſich ſeit unſerm Letzten ohne beſondere Ber. 
änderung gehalten und Raten ſind eher etwas flauer, da der Erpor 
nur geringe iſt. — Unſer Vorrath von Getreide und Baumwolle hier 
find, ſehr bedeutend, doch 11 7 Preiſe ſich zu hoch, um nach den 
Europäiſchen Märkten mit Nutzen verladen werden zu konnen Wir 
notiren für Getreide nach Cork für Ordres 58 6 a gd e Quarter 
nach directen Häfen 5 a de 3d. Für Petroleum nach Cork für Dir 


dres 6s wenn nach England, und 6s 6d wenn nach dem Continente 
zwiſchen Havre und Hamburg, 5s 9d nach Antwerpen, 64 nach Rot- 
terdam, alles mit 5 J Caplateu r 40 Gallonen. — In Tabacks⸗ 
frachten iſt wenig gemacht mit Ausnahme von einem kleinen Schiffe 
nach Venedig 458 fes Orhoft. Schiffe mit Stückgütern füllen langſam 
auf zu folgenden Raten, nach Liverpool 128 6d r Ton, 38 Sd zer 
Baumwolle, nach London 178 6d 4. Ton, nach Briſtol 208, nach 
Antwerpen 22s Od a 258 6d % Ton, nach Rotterdam 258, na 
Bremen und Hamburg 158 see Ton. 

Bei dieſer Gelegenheit machen wir alle nach Newyork beſtimm⸗ 
ten Capitäne darauf aufmerſam, daß vom Zollhauſe bei Ankunft der 
105 3 Manifeſte der eingehenden Ladung verlangt werden, und 
müſſen ſolche dem Zollhausbeamten bei Ankunft auf der Rhede vor⸗ 
gelegt werden — bei Strafe von 508, 


; See: und Stromberichte. N 

Stettin, 6. Februar. Die Anna, Höpner, iſt nach einer 
45tägigen Reiſe am 24. December von Liverpool in Rio Janeiro 
glücklich angekommen. 

Swinemünde, 5. Februar. (Herr J. M. Reimer.) Laut 
telegraphiſcher Meldung iſt die Idalia, Capt. Stiemke, nach 36 Tagen 
Reiſe heute von Gonaives (St. Domingo) in Falmouth glücklich ange⸗ 
kommen. An Bord Alles wohl. . 

Pillau, 4. Februar. Der am 2. d. in See gegangene Capt. 
Heiden, Schiff Ceres, ift contr. Windes mit zerriſſenen Segeln heute 
retournitt, 

Dragoe, 31. Januar. Vom 25.- 31. Januar incl, wurden 
folgende Schiffe von bier aus mit Lootſen verſehen: Am 27. Roſa, 
Domke. 28. Dumſtrey⸗Hoff, Richter. 

Antwerpen, 3. Februar. Die Preuß. Bark Stormbird, 
Hein (Siehe 5 59), iſt zertrümmert und total verloren; Inventar 
und ein Theil der Ladung geborgen. 

Breslau, 5. Februar. Oberpegel 14 Fuß 11 Zoll, Unter⸗ 
pegel 2 Fuß — Zoll. 


Verlobungs-Anzeige. 
Die Verlobung meiner Tochter Friederike mit dem Schiffs⸗ 
Capitän Louis Michaelis, beehre ich mich allen Verwandten und 


Freunden, ſtatt jeder beſonderen Meldung, hierdurch ergebenſt an⸗ 


zuzeigen. 
Jasenitz, den 4. Februar 1866. 
87] Pauline Witt. 


Bekanntmachung. 

Der Inhaber der Handlung Lewin Chaskel hierſelbſt (% 33 
des Firmen ⸗Regiſters) hat dieſe Handlung feinem Sohne, dem Kauf⸗ 
mann Moritz Chaskel, übertragen. Eingetragen zufolge Verfügung 
vom 31. Januar 1866. f 

Der Kaufmann Moritz Chaskel hierſelbſt iſt als Inhaber 
der Handlung Lewin Chaskel zu Inowraclaw zufolge Verfügung 
vom 31. Jan. er. in das Firmen⸗Regiſter unter 6 157 eingetragen. 

Der Kaufmann Moritz Chaskel hierſelbſt iſt als Inhaber 
der Firma „Moritz Chaskel“ zufolge Verfügung vom 31. Januar c, 
in das Firmen⸗Regiſter unter e 158 eingetragen. 

Inowraclaw, den 31. Januar 1866. 

Königliches Kreis-Gericht; I. Abtheilung. 


* 
Concurs-Eröffnung. 
Königliches a zu Königsberg, 
I. Abtheilung, 
den 25. Januar 1866, Mittags 12 Uhr. 
Ueber das Vermögen des hieſigen Kaufmanns Eugen Her⸗ 
mann Theodor Arnold (Firma: Arnold & Co.) iſt der kauf⸗ 
männiſche Concurs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung 
auf den 11. Januar 4866 
feſtgeſetzt worden, 
u 


m einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 


a owen beſtellt. 
A Kepier Glänbiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 


[452] 


in Nun f den 10, Februar 1866, Vormittags 12 Uhr, 


vor dem Commiſſar, Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Frieſe im Terminszim⸗ 
mer anberaumten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über die 
Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtellung eines anderen 
einſtweiligen Verwalters abzugeben. 

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Pa⸗ 
pieren oder anderen Sachen in Sen oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm etwas verſchulden, wird 
ben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Ge⸗ 


de bis zum 28. Februar 1866 einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. Pfandinhaber vnd andere mit denſelben gleichbe⸗ 
rechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 


Bekanntmachung. 


In dem Concurſe über das Vermögen des hieſigen Kauf⸗ 
manns Eugen Hermann Theodor Arnold werden alle Diejeni⸗ 
gen, welche an die Maſſe Anſprüche als Concursgläubiger machen 
wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben mogen be⸗ 
reits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 


is zum . 1 
3 28. Februar c. einſchließlich, 
bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen, innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten 
orderungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven 
erwaltungsperſonals auf den 
7. März c., 140 Uhr Vormittags, 8 
vor dem Commiſſar, Herrn Gerichts⸗Aſſeſſor Frieſe, im Terminszim⸗ 
mer % 2 zu erſcheinen, TER! 5 he 
Mer feine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. * 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen 
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
bieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus⸗ 
wärtigen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Acten anzeigen. Den⸗ 
jenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsan⸗ 
walte Hagen, Krahmer, Buelowius zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
Konlgsberg⸗ den 31. Januar 1866. 
[560] Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abtheilung. 


Meine am hieſigen Orte in der Langenſtraße und Frauenſtraßen⸗ 


Icke vis-a-vis der Königl. Volt, belegenen beiden Wohnhäuſer, worin 
055 ſeit 15 Jahren ein Porzellan⸗, Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Geſchäft 
mit Erfolg betrieben habe, bin ich Willens, wegen anderweiter Un⸗ 
ternehmung, unter annehmbaren Bedingungen ſofort aus freier Hand 
zu verkaufen oder auch zu verpachten. Die beiden Häufer nebſt Hin⸗ 
tergebäuden befinden ſich in einem guten baulichen Zuſtande und durf. 
ten ſich vorzüglich zu jedem kaufmänniſchen Geſchäfte eignen. Das 
vorhandene Waarenlager, nur aus guten und courrenten Artikeln 
beſtehend, kann nach Ueber inkunft mit übernommen werden, iſt jedoch 
nicht Bedingung. Hierauf Reflectirende wollen ſich gefälligst balbigit 
an mich wenden. [561] 


— 
en, im Februar 1866. 
Jarmen, 05 A. Schmidt. 


Den alleinigen Verkauf unſeres Kalks haben wir für 


die Provinzen Pommern, Ost- u. Westpreussen, 
Posen und Brandenburg, den Herren 


L. Haurwilz & Co. in Stettin 


übertragen, welche die Waggonladung zu dem von uns bisher nolir⸗ 


ten Preiſe abgeben werden. 8 
2 Gogolin, Ober⸗Schleſien. im December 1865. 


Vally Hedwigs Oefen. 
Kuntz e, Fritze. 


(3421 


aufgegeben, nichts an-denjels | 


und einzelnen Fälfern billigft. 


Rappkuchen 


Bietronte bei Chodatelen, den 23, Nov. 1865. 
| Herrn Apotheker R. F. Daubitz in Berlin, Charlottenftr. 19. 


- Norddeutscher Lloyd. 
Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


r D. reren Capt. C. Meyer. D. Hansa, Capt. II. J. Sant 
D. Newyork, Capt. v. Oterendorp. D. America, Cap, II. 1 
D. lan Capt. G. Wenke. 


D. Deutschland, D. Union, im Bau. 


D. Hermann am Sonnabend den 10. Februar. D. Hermann am Sonnabend d 

D. Hausa am Sonnabend den 24. Februar. D. Hansa am Sonnabend den . April. EHEN: 

D. Newyork am Sonnabend den 10. März. D. Newyork am Sonnabend den 5. Mai. 

D. Bremen am Sonnabend den 24. Mürz. D. Bremen am Sonnabend den 12. Mai extra. 
Mai. 


D. America am Sonnabend den 7. April. D. Ameriea am Sonnabend den 19. Mai 
Paſſage⸗Preiſe. Bis auf Weiteres: Erſte Cajüte 150 Ro, zweite Cajüte 110 ,, Zwiſchendeck 60 t., incl. öfti i 
unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte. Säuglinge 3 % Crt. Wende e Ert, incl, Beköftigung. Kinder 
Guüterfracht. Bis auf Weiteres 3. 10s mit 15 % Primage 7 20 Eubitſuß Bremer Maaße für alle Waaren. 
Nähere Auskunft ertheilen in Colberg Hr. L. Wernicke, Haupt-Agent; in Prenzlau here 


H. Herz, Haupt-Agent; in Berlin die Haupt⸗Agenten Hr. €. Eisenstein, Invalidenſtr. 82. — Hr. A, von Jas- 
und, Major a. D., Landsbergerſtr. 21. — Hr. II. C. Platzmanm, Louiſenſtr. 2. 
Bremen, Januar 1865. 


Die Direction des Norddeulſchen Lloyd. 


80) Crüsemann, Director. II. Peters, Brocurant. 


Dr. Friedrich Lampes Kräuter- Elixir. 


Die unter meiner Direction ſtehende Heilanſtalt zu Goslar, welche während ihres langlährigen Beſte⸗ 
hens ſich der lebhafteſten Frequenz hilfeſuchender Patienten und der ſtannenswertheſten Nefultate ihrer Kur: 
Methode erfreut, hat ſich, um den vielfach ausgeſprochenen Wünſchen der an dem Beſuche des Kurortes ver⸗ 
hinderten, leidenden Perſonen Rechnung zu tragen, entſchloſſen, das bisher nur aus der Anſtalt bezogene Elix ir 
auch dem n Pubilikum den unten u fr e E f 

Zu dieſem Zwecke hat der unterzeichnete Director der Anftalt dem Königlich Preußiſchen und Kai 
Ruſſiſchen Hoflieferanten Herrn L. F. Meyer zu Berlin, Neue Friedrichsſtraße 10, Ye en Debt des 
Kränter-Elirird mit der Ermächtigung übertragen, Niederlagen deſſelben auch an anderen Orten einzurichten. 


Goslar, im November 1865. 8 r 
Friedrich Lampe, 
Direetor der Königl. privilegirten Kur⸗Anſtalt zu Goslar. 
Bezugnehmend auf Vorſtehendes erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit dem heuti⸗ 
gen Tage das General⸗ Depot des Director Lampe'ſchen Kräuter⸗Elirirs Neue Friedrichsſtraße Ad 
etablirt und mit dem Verkauf begonnen habe. | 7 
Achtbare Firmen, welche geneigt find, eine Niederlage dieſes Kräuter⸗Elirirs zu übernehmen wollen 
ſich mit ihren Anträgen gefälligſt franko an mich wenden. Berlin, 1. Jaunar 1866, 
1523 L. F. Meyer, 


Königlich Preußiſcher und Kaifertich Nuſſiſcher Hoflieferant, 
ße 49. 


Geſehäfts Verkauf. 

Ein in einer der lebhafteſten Seeſtädte Pommerns, in der fre. 
quenteſten Gegend der Stadt belegenes Grundſtück, worin ſeit einigen 
20 Jahren ein auch jetzt noch in voller Blüthe ſtehendes Material⸗ 
Waaren⸗Geſchäft betrieben wird, nebſt einem ſehr rentablen Deſtilla⸗ 
tions- und einem umfangreichen Holz. und Baumaterialien⸗Geſchäft, 
ſoll beſonderer Umſtände halber für den Preis von 18,000 % ver⸗ 
kauft werden. e nachweislich noch im letzten Jahre 
über 50,000 8. Das Geſchäft erfreut ſich einer ſehr guten feften 
Kundſchaft und belieben Selbſtkäufer mit einem disponiblen Vermögen 
von ca. 10,000 Ra ihre Adreſſe unter A. . II. in der Expedition 
dieſer Zeitung niederzulegen. Nur ſolchen Käufern, welche ſich über — 
einen ſoliden und merait)hen Lebenswandel auszuweiſen vermögen, | Demähıt hat, 
wird der Zuſchlag ertheilt, und auf Wunſch die bisherige e bi 
Arbe werden, auch der größte Theil des Geſchäftsperſonals 
verbleiben. 


Mit dem Schiffe „General Halkett“, 
Capt. Volkmann, traf unſere erſte Abladung 


Meſſ. Apfelſinen und Citronen 


in Hamburg ein und erhalten dieſelben K Eil- und Güterzug. Wir 
empfehlen davon unſeren hieſigen und auswärtigen Geſchäftsfreundenæ —- * 


[580] Fra ncke & Laloi. 
Gebrauchte Garnir⸗Matten 
[588] offeriren billigſt 


Schreyer & Co. | 


Petroleum, 
befte Pennaylv. Waare, aus dem in Geeſtemünde angekommenen 
Schiffe „Jeſſie Campbell“, von Philadelphia, offerire ich bei 18 


C. A. Schmidt. 


empfiehlt billigſt 

[529] om Robert Wehlitz. 
: Prima weiß Peſther Stadt Schmalz 
offerirt 331 
Julius Rohleder. 


Een Nofttretwerk, welches ſich im bieberi Beiri t 
und auch beſonders für Landwirthe geeignet i, fleht 


F. Hesseniand's Buchdruckerei 


llig zum Verlauf. 


| in höchst solider, sehr eleganter eiser- | 
r Geldschrank ist ausserordentlich billig zu haben 
18. Salomon, Heumarkt. 4 


f D FJFauttermehl 
in ſehr ſchöner Qualität offerirt die große Mühle 


A. F. Ninas & Co. in Stargard i. ll 9 
8 "ol 

Für ein renommirtes Weingeſchäft wird zum 1 Hin ein 
ſolider und gewandter Reiſender geſucht, der womöglich die Provin⸗ 


Reisestelle, 


zen Pommern und Brandenburg ſchon beſucht. Adreſſen werden 
unter E. C. poste restante Grünberg i. Schl. Wai 


15841 1 Ein junger Mann, welcher dis Secunda eines Gymna⸗ 
1 ble hate und Ine Geige werden kann, ſucht in 
e hieſigem aaren⸗Engros-Geſchäft ei ling. 
Näheres bei Hermann Block. r 


[583] Für ein hieſiges Waaren⸗Geſchäft en gros wird ein 1 ger 
Mann, der die Secunda eines Gymnaſiums adh einer deealſchule 
J. Ranges beſucht haben muß, zum 1. April d. J. als Lehrling ge. 
jucht. Derſelbe erhält freie Wohnung beim Principal, muß ſich aber 

ſelbſt beföftigen konnen. Selbſt geſchriebene Anerbietungen mit An’ 
| (abe der Verhältniſſe nimmt die Expedition der Oſtſee⸗Zeitung unter 
Chiffre 0. Z. entgegen. > 

1540! Für ein hieſiges Speditions⸗Geſchäft wird ein Lehrling 
zum baldigen Antritt geſucht. Offerten unter M. 3 in der Exped. d. 
Zeitung niederzulegen. 8 


Litihauer Butter und Pester 


Schmalz empfiegit bei Partien und einzelnen Fäſſern 
[443] ©. A. Schmidt. 

friſch und beſter Qualität, offerirt billigit 

12571 II. Voss, Stettin. 


Ew. Wohlgeboren erſuche ich ganz ergebenſt, mir von 
Ihrem vorſüalichen Krgater geen 12 Flaschen halbigft zu 
übersenden, da mir dieſes ganz vorzügliche 
Hausmittel weſentliche Dienſte ge⸗ 
leiſtet hat! ag punk 

Von den vielen Mitteln, die ich bei meinem hartnäckigen 
verbunden mit starker Verſchleimung und 
ebraucht habe, hat mir keines ſo wohl gethan, 


r Kräuter⸗Liqueur!“ 


ich bi ichne mit Achtung 
ndem ich bitte ꝛc. zeich Eduard Thielke, Forſter 


522 
Moriz Betheke. 


Stettin. 8 
wird 


1551] Die Bel⸗Etage meines Hauſes Speicherſtraße 4 
zum 1. April miethsfrei. W. Trempel. 


[343] Zum 1. April c. iſt Königsſtr. 13 ein geräumiges Par- 
terre⸗Zimmer als Comtoir zu vermiethen. Näheres daſelbſt 4 Trep* 
pen rechts. ee ee eee eee ee ene 

Die Bel⸗Etage unſeres Hauſes, Pladrinſtraße % 14, beſte⸗ 
hend aus 5 heizbaren Zimmern, Kammer, Küche und ſonſtigem wirth⸗ 
ſchaftlichen Zubehör, iſt zum J. April c. zu vermiethen. 

[500] Doebel & Eickhoff. 


In den. die gahrigen Ueberſichten vom Waaren⸗Ein⸗ und Aus 
ang, ſind beim Eingang, auf der Linie % 128 „Soda“, in der 
Rubrik Frankreich irrthümlich 25,998 L mit anfgerechnet; dieſe 
fallen fort und wird dadurch die Hauptſumme und das Mehr gegen 


1864, um jo viel geringer. 
Die Packhofs-Buchhalterel. 


Polhtechniſche Geſellſchaft. 
on Mittwoch den 7. d. Mts. an findet in den Stun 
den: Vormittags von 9 bis 1, Nachmittags von 4 bis 6 
Uhr, der Verkauf der Eintrittskarten à 1 % zum Stiftungsfeſt am 
16, Februar bei Herrn Dr. Sehür, Louiſenſtr. 8, parterre, ſtatt. 
Die Ausgabe dieſer Karten erfolgt vorläufig nur an Mitglieder 


der Geſellſchaft. 
525 Der Vorſtand. 


Druck und Verlag von F. Heſfenland in Stettin. 
Verantwortlicher Redacteur Otto Wolff in Stettin. 


Hämorrhoidalleiden, 
Huſten 
als 


— 
*) Lager von dieſem Liqueur halten die be⸗ 
kannten Niederlagen. 18 98111 


J. D. GARBBER, 


Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen, 
Buckau, . e f und 

kak Bien ri n um 

De oe eiter und a rg ct ul 
ſind, und bittet Aufträge für die kommende Beſtellzeit möglichit Fri 
u machen. Auch find Locomobilen und N N W E6C: 
ſchiedener Art in fan en Zeit 2 Ha Cataloge gratis. — 
ier re g n dieſe Maſchinen die große 
oldene Medaille auf der Ausſtellung in Dresden, in Stettin 

5 große filberne Medaillen, in Glogau eine dergl. und 10 2 


ine deral. 8 5 \ 
"= Agent für Pommern iſt Herr H. Mielisch in Schwedt a. O. 


— 


[582] 
V 


